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128 Putzschäden und ihre Verhütung

Bild 294 . Pressungen innerhalb des Mauerwerks treiben
den Außenputz (Edelputz ) ab

Sä .
“

beim Innenputz kein toter Gipsmörtel verwendet , Scheib¬
putz nicht zu dünn aufgetragen und nicht totgerieben wird .

Verwendung ungeeigneter und schlechter Putzträger
Hierbei handelt es sich meist um Rohrmatten , die zu weit

sind, d . h . die Abstände zwischen den einzelnen Rohrstengeln
sind zu groß . Dem Putz fehlt in diesem Falle die genügende
Armierung , und es treten an der Decke schon bei der geringsten
Beanspruchung Risse auf .

"Werden Rohrmatten unsachgemäß gelagert , dann kann es
Vorkommen, daß der innerste Teil der Rolle schlecht wird und
vermodert . Solche Putzträger führen dann unvermeidlich zu
Rissen im Deckenputz . Die Risse verlaufen meist in der Rich¬
tung der Rohrstengel . Ebenso können aufquellende Rohrmat¬
ten bei zu schwachem Mörtelauftrag Putzrisse verursachen.
Doppelrohrmatten auf enger Lattung

Doppelrohrmatten tragen am Stoß beim Übereinandergrei¬
fen wesentlich stärker auf als einfache Matten . Der Verputz
wird an dieser Stelle dann zwangsläufig schwächerund weniger
widerstandsfähig .

Bei leichten Erschütterungen der Balken , wie sie z . B . beim
Verlegen der Holzböden eintreten , entstehen an diesen schwa¬
chen Putzstellen , entlang des Stoßes, Putzrisse . Es ist deshalb
besser , die Rohrmatten stumpf zu stoßen und ein Drahtgeflecht
über den Stoß zu ziehen.

Doppelrohrmatten eignen sich zudem für weite Lattung bes¬
ser als für enge Lattung .

Mangelhafte Befestigung der Putzträger
Es ist oft zu beobachten, daß Rohr - , Holzstab - oder andere

Gewebe nicht mit der genügenden Anzahl Stifte , d . h . in zu
großen Abständen , am Gebälk oder den Latten befestigt wer¬
den . Ebenso kommt es vor , daß die Holzstabgewebe falsch auf¬
gespannt werden , der starke Bindedraht nach oben statt nach

unten , und daß die Befestigung des Gewebes nicht am Binde¬
draht , sondern an den Holzstäben vorgenommen wird . In allen
diesen Fällen sackt die Decke durch, weil die Befestigungsmittel
dem Gewicht des Putzes und den Erschütterungen einen zu
geringen Widerstand entgegensetzen.

Unsachgemäße Verarbeitungen von Holzstabgewebe an
Decken

Bei den Holzstabgeweben neigen die Gewebe mit starken
Holzstäben am ehesten zu Rißbildungen in den Putzdecken .
Aus diesem Grunde ist es vorteilhaft , wenn die Decken nach
dem Ausdrücken mit Zement - , Kalk - , Heu - oder Strohkalk - ,
Gipshaarkalk - oder Gipssandmörtel stehenbleiben und erst
nach dem Trocknen des Rauhputzes fertig geputzt werden .

Eine besondere Neigung zur Rißbildung liegt bei den Holz¬
stabgewebedecken an den Stößen der Gewebebahnen vor . Es
müssen deshalb die Kopfstöße versetzt , stark über- bzw . inein-
andergreifen und mit verzinktem Draht vernäht werden . Lie¬
gen die Stöße zwischen den Balken , also im Hohlen , dann sind
Risse unvermeidlich.

Risse an Putzdecken
Die meisten Risse treten bei Holzbalkendecken auf , denn

Holz ist der unruhigste Baustoff. Es schwindet bei trockener
und heißer Witterung und durch Beheizen der Räume , es quillt
bei feuchtem, nassem Wetter und durch Baufeuchtigkeit auf ,
es verdreht und verkantet sich , je nach dem Wuchs, und schlägt
sich bei starker Belastung ein. Diese Bewegungen müssen bei
ungenügender Beachtung während der Bauausführung unbe¬
dingt zu Rißbildungen führen . Der Entstehung nach sind fol¬
gende Rißarten zu unterscheiden:

Wasser- und Schwundrisse im Gipsmörtel verlaufen netzartig
und liegen ziemlich eng beieinander . Die Ursache liegt in einem
überwässerten Gips.

Rohrmattenrisse verlaufen in der Richtung der Schilfrohre ,
und zwar auf dem höchsten Punkt derselben. Die Ursache ist
ein zu schwacher Putz .

Lattenrisse verlaufen in der Richtung der Deckenlatten . Die
Ursache liegt im Schwinden und Verkanten bzw . Verdrehen
der Latten bei der Austrocknung.

Schwundrisse bei Kalkputzdecken sind eisschollenartig ver¬
teilt und haben ihre Ursache im Aufträgen des Feinputzes vor
der Austrocknung des Unterputzes . (Das Schwinden des Unter¬
putzes muß vor dem Feinputzauftrag beendet sein .)

Tote Risse treten bei Verarbeitung von abgebundenem Gips¬
mörtel auf . Sie verlaufen unregelmäßig und liegen meist dicht
beieinander .

Spannungsrisse treten bei zu schwachen Holzquerschnitten
oder Überbelastung auf und verlaufen vielfach diagonal . Auch
Verkantungen der Holzbalken beim Austrocknen können zu
solchen Rissen führen .

Setzrisse treten auf bei Setzungen des Mauerwerks oder in
den Fundamenten und Gebälklagen . Die Risse verlaufen un¬
regelmäßig , sind ziemlich lang und setzen sich vielfach in der
Wand fort .

Risse an Gipsdielendecken
Bei Rißbildungen an Gipsdielendecken wird fälschlicherweise

den Gipsdielen die Schuld zugeschoben. Die Ursache liegt aber
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